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Barry Naughton: The Chinese Economy. Adaptation and Growth 
Cambridge: MIT Press, 2017. 594 S., 32,36 EUR 
„The Chinese Economy“ von Barry Naughton ist ein etablierter Klassiker, der umfassende 
und gut recherchierte Einblicke in die wirtschaftliche Entwicklung der Volksrepublik China 
bietet und dabei auch abstrakte wirtschaftswissenschaftliche Konzepte anschaulich erklärt. 
Das Werk ist als Lehrbuch konzipiert, das sich vor allem für Grundlagenkurse zu Chinas 
Wirtschaft, Politik und Gesellschaft sowie zu internationalen Beziehungen eignet. Nach der 
ersten Auflage „Transitions and Growth“ aus dem Jahr 2006 (528 S.) ist nun die langerwar-
tete, umfassend aktualisierte zweite Auflage erschienen. Als Lektüre ist „The Chinese 
Economy“ nicht nur für Forschung und Lehre nützlich, sondern auch für chinabezogene 
Wirtschafts- und Politikberatung sowie Journalismus. 
Der Aufbau des Buches ist hinsichtlich der Ober- und Einzelkapitel weitgehend erhalten 
geblieben, in den Strukturen der Einzelkapitel gibt es allerdings einige Änderungen. Diese 
sind dem vereinfachten Inhaltsverzeichnis nicht direkt zu entnehmen, dafür bietet dieses 
aber einen schnelleren Überblick. Das erste Oberkapitel „Legacies and Setting“ setzt sich in 
5 Einzelkapiteln mit den geografischen Grundlagen, dem Wirtschaftssystem vor 1949 und 
der planwirtschaftlichen Periode bis 1978 auseinander. Es umreißt zudem den Reformpro-
zess seit 1978 sowie die Trennung von Stadt und Land und ihre Auswirkungen auf Urbani-
sierung und Migration. Das zweite Oberkapitel setzt sich mit Wachstum und Entwicklung 
im Allgemeinen auseinander. Die vier Einzelkapitel behandeln Wachstum und Strukturwan-
del, die demografische Entwicklung, Arbeit und Humankapital sowie den Lebensstandard. 
Das dritte Oberkapitel behandelt wie gehabt die ländliche Wirtschaft in drei Einzelkapiteln 
zu ländlichen Organisationsstrukturen, Landwirtschaft und ländlicher Industrie. Das vierte 
Oberkapitel widmet sich der städtischen Wirtschaft und wurde auf zwei Kapitel reduziert: 
Kapitel 14 „Industry: Ownership and Corporate Governance“ und Kapitel 15 „Technology 
and Industrial Policy“. Herausgenommen wurde Kapitel 14 der ersten Auflage zum Struk-
turwandel in Industrie, Energiewirtschaft und Telekommunikation. Das fünfte Oberkapitel 
behandelt wie gehabt Chinas Integration in die Weltwirtschaft und die Offenheit der chinesi-
schen Volkswirtschaft. Es besteht unverändert aus 2 Einzelkapiteln. Das erste widmet sich 
dem internationalen Handel, das zweite beleuchtet internationale Investitionen und Kapital-
ströme. Das sechste Oberkapitel widmet sich in 3 Einzelkapiteln Makroökonomie und 
Finanzen. Die Abhandlung des Fiskalsystems wurde in der zweiten Auflage zu einem 
eigenständigen Einzelkapitel ausgebaut, weswegen dieser Teil des Buches nun deutlich 
umfangreicher ist als zuvor. Das siebte Oberkapitel zu Chinas Zukunft befasst sich wie 
gehabt mit der Umwelt und der Nachhaltigkeit des chinesischen Wachstums. 
Kapitel 16 „International Trade“ ist vor dem Hintergrund laufender Handelskonflikte beson-
ders interessant. Nach dem Beitritt zur WTO stiegen Chinas Exporte stark an und wurden 
zunehmend diversifizierter, während allerdings der Textilsektor seine Wettbewerbsfähigkeit 
aufgrund steigender Löhne graduell verlor. Die seit der Asienkrise bestehende Kopplung des 
Renminbi an den US-Dollar verstärkte in dieser Zeit die erzielten Handelsüberschüsse, was 
zu einem „signifikanten Schock in den globalen Handelsbeziehungen“ (S. 413) beitrug. In 
den USA waren die Kosten des Handels (regional konzentrierte Arbeitsplatzverluste) hoch 
und wurden – auch aufgrund der Finanzkrise – nur langsam kompensiert. In China hingegen 
trug das Handelswachstum zu einem massiven Strukturwandel bei, für den die Expansion 
der Binnenmigration und der städtischen Beschäftigung kennzeichnend sind. Nachdem die 
Finanzkrise in China vergleichsweise glimpflich verlief, wurde das Land 2010 die zweit-
größte Volkswirtschaft der Welt. Wie unter anderem Kapitel 6 erläutert, ist das chinesische 
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Wirtschaftswunder nun aber – bis auf weiteres – vorbei. Der Konflikt erwischt China also in 
einer verwundbaren Phase, in der das Land auf der Suche nach einem neuen Wachstumsmo-
dell neue Weichenstellungen vornehmen muss. Aufgrund des demografischen Wandels sinkt 
der Nachschub an Arbeitskräften, und steigende Investitionen werden das kaum kompensie-
ren können. Investitionen in Humankapital könnten wirken, aber nur mittel- bis langfristig. 
Es bleibt eine Verbesserung der totalen Faktorproduktivität – einer Sammelkategorie, 
welche u. a. technologischen, institutionellen und organisatorischen Wandel erfasst. Gegen-
über Japan und den Tigerstaaten stach das Wirtschaftswunder der VR China vor allem durch 
seine lange Dauer – 35 Jahre – heraus. Die Erfahrungen dieser Länder deuten auch auf 
potenzielle Gefahren des Transitionsprozesses hin: am Ende stehen oft wirtschaftliche 
Turbulenzen oder Krisen, die mit dem gleichzeitigen Wandel verschiedener Rahmenbedin-
gungen einhergehen. Die Erkenntnis, sich an das new normal gewöhnen zu müssen, ist 
bereits ein Schritt in die richtige Richtung. Vor diesem Hintergrund zielen industriepoliti-
sche Initiativen wie Made in China 2025 auf ein neues, innovationsgetriebenes Wachs-
tumsmodell. 
„Adaptation and Growth“ ist eine spannende und informative Lektüre, die eine gute Balance 
zwischen Kontinuität und Neuerung gefunden hat. Sie zeichnet ein umfassendes, nüchternes 
und distanziertes Bild von Chinas Entwicklung in den letzten Jahrzehnten und liefert damit 
wichtige Grundlagen zum besseren Verständnis des aktuellen Zeitgeschehens. 

Armin Müller 

Harro von Senger: Das Tao der Schweiz: Ein sino-helvetisches 
Gedankenmosaik 
Zürich: NZZ Libro, 2017. 236 S., 36 EUR 
Jede Kultur eignet sich für komparatistische Untersuchungen, sodass es für einen Schweizer 
Sinologen nicht abwegig ist, seine Heimat mit dem Kulturraum seiner Studien zu verglei-
chen. Harro von Senger, Jurist, Chinawissenschaftler und weit über die Sinologie hinaus 
bekannt gewordener Autor zu chinesischen Strategemen hat dieses humorvolle Büchlein 
möglicherweise auch mit dem Hintersinn geschrieben, dass auch Nicht-Schweizer ihren 
Horizont jenseits von Johanna Spyris Welt erweitern und die Schweiz als Europas Reich der 
Mitte entdecken könnten. Dass dieser relativ kleine Staat in seiner Geschichte erfolgreich 
anderen Staaten, ihren chauvinistischen Überheblichkeiten (wie etwa deutschen Pejorativa) 
und ihrem Spott trotzte, verbindet ihn erst auf den zweiten Blick mit dem Goliath-Gebilde in 
Ostasien. 
Doch wer darüber hinaus hinter dem Titel einen nicht ernst zu nehmenden, billigen Aufma-
cher vermutet, wird von den Kulturparallelen eines Schweizer Wertekanons zum Daoismus 
überrascht werden. Zunächst einmal widmet sich von Senger dem Daoismus und dem 
universellen Charakter des Daodejing als „Menschheitsbuch“. Daraus saugt der Autor den 
Nektar seiner interkulturellen Schweiz-Bewertung und betrachtet die Schweiz exemplarisch 
für daoistische Weisheiten. Dazu zählen die selbstgewählte Winzigkeit, die Absage an den 
Utilitarismus, die Bodenhaftung, Friedfertigkeit, Selbstgenügsamkeit, Wohlfahrtsdenken, 
das Bemühen um Versöhnung von Gegensätzen, Freiheitsstreben, Handlungsorientierung, 
Mäßigung, Flexibilität bei gleichzeitiger Prinzipientreue und Weltoffenheit. Die Schweizer 
legten sich im Laufe ihrer Geschichte Strategemkompetenzen zu, die auch im Daodejing zu 
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